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Anderungsantrag zu D-01

Von Zeile 112 bis 152:
Lander auf das Mitwirken des Bundes und die durch die Bundesinnenministerin im Februar
angekindigte Unterstlitzung angewiesen.

5. Fir eine echte europaische Solidaritat

Die Europaische Union hat mit ihrer auf Abschottung angelegten Asyl- und Migrationspolitik in den
letzten Jahren viel Leid an den Aufdengrenzen provoziert. Gleichzeitig sind alle Versuche, die mit der
Migration einhergehenden Aufgaben fair unter den Mitgliedstaaten zu verteilen, gescheitert. So fehlte
es sowohl an der Solidaritat mit den Menschen auf der Flucht als auch an innereuropaischer Solidaritat.
Wir brauchen aber in Europa endlich eine verpflichtende Solidaritat in der Flucht- und
Migrationspolitik.

Wenn wir die Staaten mit Aufdengrenzen weiter alleinlassen, wird das heifsen: Mehr Pushbacks, mehr
Zaune, mehr Leid. Mehr als 1000 Menschen sind seit Jahresbeginn ertrunken. Unsere europadischen
Werte gehen mit jedem Boot, das kentert, immer weiter unter. Das Sterben im Mittelmeer, die
RechtsverstoRRe und menschenunwiurdigen Zustande an den Aufdengrenzen mussen endlich beendet
werden.

Eine gemeinsame europaische Asyl- und Migrationspolitik, die die Wirde der Gefllichteten wahrt und
die Mitgliedsstaaten an den Auf3engrenzen mit ihren Aufgaben nicht alleine lasst und alle 27 EU-
Staaten in die Verantwortung nimmt, muss unser Ziel bleiben.

Eine Reform des Gemeinsamen Europdischen Asylsystems ist deshalb dringend notwendig. Die
Europaische Kommission hat hierzu einen restriktiven Vorschlag vorgelegt. Viele dieser Vorschlage
halten wir fiir dufderst problematisch. So werden weder die Ausweisung weiterer ,Sicherer Drittstaaten®
noch verpflichtende Grenzverfahren die Probleme lGsen.

Die Bundesregierung verhandelt nun auf europaischer Ebene uber diese Vorschlage. Diese
Verhandlungen gestalten sich auerst schwierig, weil wir als Griine in der Kommission und auch in den
anderen Mitgliedsstaaten wenig Verblindete fiir unsere menschenrechtlich orientierte Position haben.
Viele EU-Mitgliedslander vertreten eine restriktive Linie und wollen den Vorschlag der Kommission
noch restriktiver machen. Wir Griine halten klar dagegen. Wir kampfen fiir eine Europaische Union, die
die Genfer Flichtlingskonvention und die Kinderrechtskonvention einhalt.

Fir uns Grine ist die Sicherstellung des Zugangs zum individuellen Recht auf Asyl und die Grundsatze
der Genfer Flichtlingskonvention und der Kinderrechtskonvention sowie der Schutz vulnerabler
Gruppen eine absolute Prioritat. Das individuelle Recht auf Asyl muss weiter und uneingeschrankt
gelten. Gleichzeitig braucht es einen verbindlichen Solidaritats- und Verteilmechanismus fir die
Aufnahme von Geflichteten in der EU und die Sicherstellung einer guten Versorgung.

Als Griine setzen wir uns auf allen Ebenen dafir ein, den Herausforderungen mit echten, solidarischen
und menschenrechtsorientierten Losungen zu begegnen. In diesem aufRerst schwierigen
Verhandlungsumfeld werden wir gemeinsam mit unseren Biindnispartnern in der Zivilgesellschaft daftir
kampfen, unsere Ziele fiir eine Reform des Gemeinsamen Europaischen Asylsystems zu erreichen.
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(KV Duisburg); Raoul Rofsbach (KV Herne)

Seite 2



	D-01-112 Andere reden über Zäune, wir reden über Lösungen! Gemeinsam, solidarisch.
	Änderungsantrag zu D-01
	Von Zeile 112 bis 152:

	Unterstützer*innen


